




Rahmenbedingungen 

Eigentumsverhältnisse 

Die Kam. ZEil!l die heutil" Begrenzuni zwischen 
dem mdtisdlen Gnmdst(ick im Verhiltniuur Neu­
planung der 

Verkehr 

C::=:J Pla"l"biet 

•••• II-Hahn 

fahrtrichtu"l 

• • Polier 
------· Straßenbahn 

0 ÖI'NV-Haltestelle 

Das ist dureil venthiedene erschlossen. 
Gleicl1zeitirbilden\'ielbefahrane Straßen und Straßenbahnen riumliche llarriefen. 

Straßenverkehrslärmkarte 

Das leben in der Stadt mit$icl1- oftvequf1acl1t dureil den Verkehr. 
Das mua bei der Höhe, Art und dem Ma& der 8ebauung beriicbicl1tig wrden. 
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Gültiges Planungsrecht 

Der 8ebeuunpplan lieht auf dem Gnmdltiick aktuell Verkehrsfliehe (Parkraum) vor. 
Nach heutil"m Recht darf nicht pbaut worden. 111kilnftil" Wohnnutzung muu in 
einem 8ebauunpplanverfahren beantragt worden. 

Restriktionen 

Grünfliehen Ä..tr. Lärmschutz Verkehr 

Gnmdstiic:b fiir fahrzeUJI bt möglich. 
der der Dachstraße und der 8ilker Allee müuen lirmKhutz­

maßnohmen erfol..,.. 



Leitplanken 

urban • zentral • erreichbar • versorgt 
Die Bezirksvertreterinnen des Stadtbezirks 3 die Rahmenbedingungen dafur schaffen, dass hier kunftig ein 
städtisches Wohnquartier entstehen kann. DarOber hinaus sollen integriert werden: 

• Lernräume fur die Realschule Florastraße 

• Dienstleistungen, Gastronomie, Kita, Praxen im EG 

• Wohnen in den oberen Geschossen 

• kein Einzelhandel (keine Konkurrenz zum benachbarten Einzelhandelszentrum) 

• vielfaltiges Wohnungsangebot (unterschiedliche Wohngrößen, preisgunstiger Wohnraum) 

• Wohnformenmix (Genossenschaften, Baugruppen, heterogene und kleinteilige Eigentumsstrukturen) 

• Mobilstationen (Platz fur Carsharing, Fahrradparkhaus, Leihfahrzeuge, etc.) 

...... r•• nATtN ~AICTFN* 

Ca. 15.000 Kinder und Jugendliche im 
Alter von 0 bis 18 Jahre leben im Stadtbezirk 3. 
Viele der 7. 500 Schülerinnen gehen in 
eine der 25 Schulen. 
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Schon in der Vergangenheit war 

die Fläche und die unmittelbare 

Umgebung immer wieder Gegen­

stand von Entwicklungsüberle-

gungen: 

•~~~".,.".~ 

Tim llanm und Dnid Winkelmann 

Andrey Ekkert und Daniel Eisert 

DDJ, Döhri111 O.m.,Jiri....., Dolmidwf 

Wettbewerb Bilk Arcaden 

Gabriela Grbavac und Mare Maylahn 
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llolloo- Ridr\oor- T"'nni, Homb•11 

greeen! architects 

• Bereits Mitte der 80er Jahre im 

Vorfeld der Umgestaltung des 

Bilker Bahnhofes 

• Teil des Wettbewerbs zu den Bilk­

Acarden 2004 (hier wurden be­

reits Vorschläge für den Wohnungs­

bau gemacht, die aber nicht weiter 

verfolgt wurden) 

Studierendenwettbewerb der Hoch­

schule Düsseldorf im Semester 

2014/2015 

.-Jimtnn, .s.tthrl ~ppntlf, Miind... 

Carolina Julaie Dastjederi 

Stadtplanungsamt 1985 


